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Wann	und	wieso	
pfeifen	Hörgeräte?
Früher	war	es	üblich,	dass	Hör-
geräte	laut	zu	pfeifen	begannen,	
wenn	man	eine	Hand	übers	Ohr	
legte,	das	Hörgerät	einsetzte	oder	
aus	dem	Ohr	nahm.
Heute ist das viel weniger der Fall 
und wenn doch, ist es oft auch kein 
wirkliches Pfeifen mehr, sondern 
eher ein Surren oder ein Zirpen. Was 
passiert da eigentlich? Das Phäno-
men nennt man Rückkopplung. So-
bald ein akustisches Signal durch 
ein Mikrofon auf einen Verstärker 
übertragen wird und diesen dann 
als verstärktes Signal über einen 
Lautsprecher verlässt, kann es sein, 
dass dieses Signal nun erneut ins 
Mikrofon gelangt und wiederum 
verstärkt wird und so weiter und so 
weiter …

Ihr Hörgeräteakustiker
Dominic Radermacher

Jedes	Hörgerät	ist	ein	Verstärker-
system!
Diesen Effekt kennt man hauptsäch-
lich von Konzerten oder Vorträgen, 
welche mit einer Verstärkeranlage 
übertragen werden, auch dort kann 
es mal unangenehm pfeifen. Ein 
Hörgerät funktioniert auf genau die-
selbe Weise, jedoch ist es viel kleiner 
und heute auch meistens mit Rück-
kopplungs-Unterdrückungs-Syste-
men versehen. Dies ermöglicht es 
in vielen Situationen, das störende 
Pfeifen der Hörgeräte ganz oder teil-
weise zu unterdrücken.

Warum	pfeifen	dann	einige	Geräte	
immer	noch?
Ob und wie laut ein Hörgerät pfeifen 
kann, hängt von drei Faktoren ab.
–  Wie gross ist die Verstärkung?
–  Wie gross ist die Distanz zwischen 
 Mikrofon und Lautsprecher?
–  Wie gross ist die Abdichtung im 
 Ohr?

Das	Bermudadreieck	der	Rück-
kopplung!
Je grösser die Verstärkung, umso 
grösser müssen auch die Distanz 
und oder die Abdichtung im Ohr 
sein. Da viele Hörverluste eine mög-
lichst «offene Anpassung», sprich 
eine möglichst geringe Abdichtung 
im Ohr, erfordern, darf dement-
sprechend die Verstärkung nicht zu 
gross oder der Abstand zwischen 
Mikrofon und Hörer (so nennen wir 
den Lautsprecher beim Hörgerät) 
muss möglichst gross sein.

Weniger	Pfeifen	dank	Rückkopp-
lungs-Unterdrückungs-Systemen
Was sollen wir also tun, wenn wir 
trotz «offener Anpassung» eine 
grosse Verstärkung benötigen?
Früher ging das kaum. Heute je-
doch, dank Phasenumkehr und 
anderen technischen Möglichkei-
ten, kann ein Grossteil des Pfeifens 
ausgelöscht werden. Jedoch haben 
auch diese Systeme ihre Grenzen 
Zum Funktionstest kann fast jedes 
Gerät zum Pfeifen gebracht werden, 
wenn man es eingeschaltet in der 
hohlen Hand hält.

Hört,	hört	…!
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Schwingerverband	am	Rigi	
präsentiert	neue	Fahne
125-Jahr-Jubiläum des Schwingerverbandes am Rigi
Fahnengotte Brigitta Inderbitzin 
und Fahnengötti Martin Annen 
werden offiziell zu einem späte-
ren Zeitpunkt mit der Fahne ge-
bührend ins Amt eingeweiht.

z Von Edith Schuler-Arnold

Der Schwingerverband am Rigi feiert 
dieses Jahr sein 125-Jahr-Jubiläum. An 
der Jubiläumsfeier vom 31. Oktober 
wollte man dies gebührend feiern. Das 
Organisationskomitee hatte geplant, an 
dieser Feier die neue Fahne des Schwin-
gerverbands am Rigi einzuweihen und 
zu präsentieren. Leider zwangen die 
steigenden Fallzahlen von Covid-19 das 
OK zu einer Absage dieser Feierlichkei-
ten. Ob und wann die Jubiläumsfeier 
nachgeholt wird, ist noch offen. Die 
Fahne im Keller verstauben lassen, 
wollte man aber definitiv nicht. Deshalb 
präsentiert der Schwingerverband am 
Rigi auf diesem Weg stolz seine neue 
Fahne. Das Fahnenkomitee mit Peter 
Inderbitzin, Rochus Büeler, Konrad 
Schorno und Edith Schuler-Arnold hat 
sich in einigen hitzigen Sitzungen auf 
das neue Sujet der Fahne geeinigt. Das 
Layout sowie die fachkompetente Bera-
tung dazu lieferte Silvio Ketterer, Arth. 
Gotte Brigitta Inderbitzin und Götti 
Martin Annen konnten sich bereits ein 
Bild von der neuen Fahne machen und 
präsentieren diese nun stolz der Öffent-
lichkeit. Die gebührenden Feierlichkei-
ten mit einer würdigen Einweihung für 
die Fahne und ins Gotte-/Götti-Amt 
werden nachgeholt, sobald die Pande-
mie-Fallzahlen dies wieder zulassen. 
Der stolzen Gotte und dem stolzen Götti 

wird bereits jetzt zum ehrenvollen Amt 
gratuliert, und das OK sowie der Schwin-
gerverband am Rigi freuen sich auf eine 
ausgelassene Fahnenweihfeier zu gege-
bener Zeit.

Weiter wurde die Jubiläumsschrift 
«125 Jahre Schwingerverband am Rigi» 
gedruckt. Entstanden ist eine Chronik 

der letzten 25 Jahre. Diese wird den Mit-
gliedern vom Schwingerverband am 
Rigi Anfang Dezember per Post zuge-
schickt. Im Anschluss an die fiktive GV 
vom 12. Dezember kann die Jubiläums-
festschrift auch von allen Schwinger-
freunden erworben werden. Bei Kaelin 
Druck/Verlag RigiPost, Parkstrasse 13, 

Goldau, liegen die Exemplare ab dem 
14. Dezember zum Verkauf auf und kön-
nen zum Preis von 25 Franken abgeholt 
werden – ein ideales Weihnachtsge-
schenk für alle Schwingerfans. Der 
Schwingerverband am Rigi bedankt 
sich auf jeden Fall für die freundliche 
Unterstützung.

Brigitta Inderbitzin und Martin Annen präsentieren als Gotte und Götti stolz die neue Fahne des Schwingerverbands am Rigi.
 Bild: Edith Schuler-Arnold 

Die	Schwyzer	Familie	von	Reding	
in	der	Ostschweiz
«Ohne Furcht und ohne Tadel» eine Trouvaille zum Lesen
Auf Initiative von Martin von Re-
ding schrieb der Frauenfelder 
historisch interessierte Publi-
zist, Angelus Hux, ein einmali-
ges Werk über die Familien von 
Reding von Biberegg.

z Von Werner Geiger

Am Mittwoch, 11. November, hatte die 
Schwyzer Familie von Reding nach ver-
schiedenen coronabedingten Ver-
schiebedaten zur Vernissage des Bu-
ches «Ohne Furcht und ohne Tadel» ins 
Kloster Fischingen eingeladen.

Begrüssung

Initiant und Herausgeber Martin von 
Reding, Goldau, führte versiert durch 
die ganze Vernissage und begrüsste die 
hochkarätige Gästeschar, allen voran 
den Autor Angelus Hux mit seiner Ge-
mahlin, Frauenfeld, welcher in mühse-
liger Kleinarbeit ein umfassendes 
Werk über die Schwyzer Familie von 
Reding mit Ablegern in der Ostschweiz 
geschrieben hat. Seine Neugier sei 

seine Antriebsfeder, erklärte Angelus 
Hux im Gespräch. Für sein neues Buch 
über die Schwyzer Familie von Reding 
in der Ostschweiz durchforstete Ange-
lus Hux viele Archive. «Ich bezeichne 
mich gerne als historisch interessierter 
Publizist. Seit meinem Rücktritt als 

Bürgerarchivar von Frauenfeld habe 
ich mehr Zeit, diesen spannenden 
Quellen nachzugehen. Insgesamt dau-
erten meine Recherchen etwa 14 Mo-
nate.»

Im Weiteren begrüsste Martin von 
Reding folgende Persönlichkeiten: Abt 
Urban Federer vom Kloster Einsiedeln; 
Paul Roth, Staatsschreiber des Kantons 
Thurgau (ehemalige Bezeichnung 
Landschreiber); Elisabeth Aepli, Stadt-
rätin der Stadt Frauenfeld; Titus Moser, 
Präsident der Bürgergemeinde Frauen-
feld; Franziska Driessen, Präsidentin 
des Synodalrates des Kantons Zürich; 
die beiden Cellistinnen Eva Maria Hux 
und Bettina Macher, welche die Vernis-
sage musikalisch bereicherten.

«Ohne	Furcht	und	ohne	Tadel»	–	
«Sans	peur	et	sans	reproche»

Das Geleitwort zu diesem ausführli-
chen Werk über die Familie Reding in 
der Ostschweiz hielt Oliver Landolt, 
Histo riker und wissenschaftlicher 
Archivar beim Amt für Kultur im Staats-
archiv Schwyz.

Von	Reding	und	Reding

Die Frage, ob der Familienname mit Re-
ding oder mit von Reding anzuführen 
sei, bedarf einer Erörterung. Am 14. 
März 1594 wurden Rudolf, Georg und 
Johann Reding inklusive ihrer männli-
chen und weiblichen Nachkommen von 
Papst Clemens VIII. in den Adelsstand 
erhoben. Überdies verlieh Kaiser Leo-
pold I. der Frauenfelderlinie den Reichs-
freiherrenstand, der das Adelsprädikat 
Baron erlaubte. Nach der Familienüber-
lieferung stammen die Redings von 
Biberegg bei Rothenturm. Das bei den 
späteren Adelsverleihungen beige-
stellte «von Biberegg» wird von man-
chen Familienmitgliedern bis heute 
verwendet.

Die korrekte Nennung wäre also für 
die meisten der im Buch vorkommen-
den Namen von Reding von Biberegg. 
Der Verfasser hat sich die Freiheit ge-
nommen, der besseren Lesbarkeit hal-
ber in der Regel nur den Familienna-
men Reding oder auch von Reding zu 
setzen; von Biberegg wäre ergo überall 
dazuzudenken.

Martin von Reding präsentiert mit sichtlicher Freude das neuste Buch von Angelus 
Hux, «Ohne Furcht und ohne Tadel».

Wie in einer Oase des 
Friedens, der Kloster-
innenhof von Fischin-
gen.
 Bilder: Werner Geiger 


